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Britisches Ferienland
Von Hans Hochuli

„Om öntereffe ber gegenfcitigen 2(rmäf)entng jtoifdjcn
ben Perfdjiebenen Söötfern limre cd allerbingd redjt toün-
fdjenötnert, tocnn ©roPritannien, bad nîdjt nut im Sind-
ianb biel 311 toenig befannte Sftaturfcpnbeiten, fonbetn
audj bebeutenbe pftotifdfe 'ÖefjenStoürbtgfeiten aufsit-
Vocifcn bat, 311 einem beliebten Sbeifesiet toerben tourbe."

©iefe ©orte fanben fid) am 1. September im £ianbel£-
teil bed „33unb", ibo 333B bie Probleme bed britifdjen
fffembenberfetjrd Mdfutierte.

(Großbritannien gäb-lt nid)t unter bie fiaffifdjen
fferienlänber. Söenn eS aber einmal baju fournit,

toirb bie SlnberSartigfeit feiner 21n3tebungS-

punfte für bie Sd)toet3 leine eigentliche Kontur-

rens bebeuten. ©S möchten beêf)nl6 meine ©tin-

nerungen, bie auS friftem ©rieben unb in ©anf-
barfeit niebergefdfrieben toerben, in biefer Ve-

3ieïjung nicht ben Vrotneib toeefen!

©ern größten Heil ber SluSlänber, bie auf ber

3nfel 3um Vergnügen ireifen unb itfre Herten

berbringen, ift ©nglanb 3toeite irjeimat. 6ie leben

bietletcf)t f!$on 25 fjabre lang in einer ber großen

(Stäbte unb fuhren a'lfo bereits fjuhberte SOlal

überS 2Beelenb aufs Äanb, anS 9Jtee[t, in bie bef-

fere fiuft. ©ber fie finben, toie id), für 6e-

fcfjränltere gett eine SInftellung, in toeldjer

fferientage unb SBeefenbS ebenfalls eingefefftoffen

finb. Sie alle toerben mit ben ©inbeimiften in

ber ffeftftellung übereinftimmen, baß fiid> ©|coß-

britannien fel)en laffen barf, unb baß feine ©nt-

beifung nicht nur ben Hoteliers fßrofit, fonbern

auch ben ©often ©etoinn unb Vereiterung
braeßte. #ieir toie anberSitoo geben Äanbfdfaft
unb ©eftittf/ ulfo Vorbergrunb unb hinter-
grutib, 3ufammen unb in einanber, auS toeltee

Verbinbung — man fönnte fie aut biejenige ber

©rbe mit bem Sftenften unb umgelefyrt nennen

—- ja erft ein totrllicf>er ©inbrutf auf (Seift unb

Seele beS VefdjnuerS gefcf>ei)en lann. (211s Vei-
fpiel einer Vetradjtung ber 6d)toei3 unter biefem

©efitbSpunlt lefe man in ben Söqrfen Slrnolb

fiunnS unb im penguin Voof „©Scape to

Stoißerlan.b" bon ©. 9t. be Veer).
9tkbt feiten toirb für bie Dlüifftänbigleit beS

britifeßen ffrembenbeit'leßrS bem Sßetter Sdfulb
gegeben; ©S gebt nicljt an, bie ©efeße beS iïli-

mag 3U leugnen. 9ftan lann getoiß bon einer

Stunbe 3uc anbern bon Sftegenftnuern, Sturm-
toinb ober Stehe! überrafdjt toerben, unb fdjöne,

ja glänsenbe SBodjen toedjfeln mit langen gelten
unübertroffener Sroftlofigleit. ©ot...

3d) fanb mit öleicf) 311 Veginn in ben eng-
lifdjen Sterben berfet3t, in baS getoaltige unb

bidjteft befiebelte 3nbuftjriegebiet DJlant^fter.
©in fd)önl)eitS- unb licf>tl)ungriger Pilger finbet
leinen ©ritnb, es felbft 311 befudjen, beSbafb mö-

gen bieten bie fo mannigfaltigen Steige feiner
Umgebung bertoren geben: bie toeite SBeltber-

laffenbeit ber penninifdjen ^odfmoore, ber füb-
lief) buftenbe gauber ber ÄaleS, bie labte Vtäue
ber norbtoaïififdjen Verge mit ißren üppigen,
grünen Xalgrünben, bie fruchtbare, baumreite
©bene ber ©raffdjaft ©beSbire, bas ÜDtittelalter

Stöckport,- Industriestadt. in Lancashire
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Lritisekes
Von Uso» Roàull

„Im Interesse der gegenseitigen Annäherung zwischen
den verschiedenen Völkern wäre es allerdings recht wün-
schenswert, wenn Großbritannien, das nicht nur im Aus-
land viel zu wenig bekannte Naturschönheiten, sondern
auch bedeutende historische Sehenswürdigkeiten aufzu-
weisen hat, zu einem beliebten Reiseziel werden würde."
Diese Worte fanden sich am l. September im Handels-
teil des „Bund", wo FIW die Probleme des britischen

Fremdenverkehrs diskutierte.

Großbritannien zählt nicht unter die klassischen

Ferienländer. Wenn es aber einmal dazu kommt,

wird die Andersartigkeit semer Anziehungs-

punkte für die Schweiz keine eigentliche Kontur-

renz bedeuten. Es möchten deshalb meine Erin-

nsrungen, die aus frischem Erleben und in Dank-
barkeit niedergeschrieben werden, in dieser Be-

ziehung nicht den Brotneid wecken!

Dem größten Teil der Ausländer, die auf der

Insel zum Vergnügen reisen und ihre Ferien

verbringen, ist England zweite Heimat. Sie leben

vielleicht schon 25 Jahre lang in einer der großen

Städte und fuhren also bereits Hunderte Mal
übers Weekend auss Land, ans Meer, in die bes-

sere Lust. Oder sie finden, wie ich, für be-

schränktere Zeit eine Anstellung, in welcher

Ferientage und Weekends ebenfalls eingeschlossen

sind. Sie alle werden mit den Einheimischen in

der Feststellung übereinstimmen, daß sich Gjroß-

britannien sehen lassen darf, und daß seine Ent-
deckung nicht nur den Hoteliers Profit, sondern

auch den Gästen Gewinn und Bereicherung

brächte. Hier wie anderswo gehen Landschaft

und Geschichte, also Vordergrund und Hinter-
gründ, zusammen und in einander, aus welcher

Verbindung — man könnte sie auch diejenige der

Erde mit dem Menschen und umgekehrt nennen

— ja erst ein wirklicher Eindruck auf Geist und

Seele des Beschauers geschehen kann. (Als Bei-
spiel einer Betrachtung der Schweiz unter diesem

Gesichtspunkt lese man in den Werken Arnold
Lunns und im Penguin Book „Escape to

Switzerland" von G. N. de Veer).
Nicht selten wird für die Nückständigkeit des

britischen Fremdenverkehrs dem Wetter Schuld

gegebem Es geht nicht an, die Gesetze des Kli-

mas zu leugnen. Man kann gewiß von einer

Stunde zur andern von Regenschauern, Sturm-
wind oder Nebel überrascht werden, und schöne,

ja glänzende Wochen wechseln mit langen Zeiten

unübertroffener Trostlosigkeit. Doch

Ich fand mich gleich zu Beginn in den eng-
tischen Norden versetzt, in das gewaltige und

dichtest besiedelte Industriegebiet Manchester.
Ein schönheits- und lichthungriger Pilger findet
keinen Grund, es selbst Zu besuchen, deshalb mö-

gen vielen die so mannigfaltigen Reize seiner

Umgebung verloren gehen: die weite Weltver-
lassenheit der penninischen Hochmoore, der süd-

lich duftende Zauber der Lakes, die kahle Bläue
der nordwalisischen Berge mit ihren üppigen,
grünen Talgründen, die fruchtbare, baumreiche
Ebene der Grafschaft Cheshire, das Mittelalter

.Roàporl, tiiàsN'is.sttià w
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be;c ©tcibte SJorî unb ©h efter, bie Stenaiffance
ber Slbelgfige, unb tocvren nidjt bie famine unb
bie IMjlenfegel toon ßancagljire bie ,,©d)önf)eit"
unfereg unb beg testen fjagrljunbertg, teenn fie
bem SJlertfdjen nidit ein menftfjlidjeg fieben bot-
enthielten?

9Jt a n d) e ft e |r in il a n c n g f) i r e

23iel toil! id) nicht fagen — blog bag, toag id)

antteorte, teenn ©djteeijer unb ©nglänber aug-
icufen: „2ßie !ann man aud>! Siefer fdjeug-
lidjfte Ißlag!" ©in ^erienreifesiel toirbg nie bar-
aug geben; im ©egenteil, ©onntage unb Serien-
toodje finben ©tragen unb Käufer leer. 9teife-
6efd>reibiungen beganbeln eg feiten unb ejtteäfmen
bie Unterlaffung; bamit gefteljen fie, bag eg

toefentlidj 3U ©nglanb gehört. Sßag gegeimnig-
bolleg hat eg aber um feine ©riften3? halb er-
fcheint fie alg ettoa.g Sunîleg,. Unheimlidjeg,
©djledjteg, bgg l'aum in ein fianb, gefäjteeige
benn in ein fd)öneg 93ud) gehört., Sodj bie anbere

Hälfte füllen 23eteunöerung, hiebe unb 9)lit(eib.
Sie eine ©clfale ift boll beg ©egörten, bie an-
beire boll beg ©riebten. 3d) toeig, bag eg alg
beraltet gilt, bie tatfädjltdje ©rogartigîeit ber

lauten unb riefigen Gabrilen, ber enblofen hau-
fermeere, be,r fdjtearsen ©rogftabt überhaupt 3U

befingen, ©enug, bag bag ©efüljl bafür im 3n-
nern offener 23efdjauer immer neu unb gegen-
toärtig ift. 3Benn eg Slugbrud finbet, gefdjkïjt
eg nicht in SBorten beg SSergimmelng bon fo biel

3rbifdjfeit, fonbern, ibeal, in ber fosialen Sat.
Unb bamit macht 9)tandjefter eicnft. ©djritt für
©djritt geht eg ber fdjöneren, gefunberen unb

lichteren gufunftgftabt entgegen. (Sag bie i\on-
jeption eineg ber ?}3tane(c, beg ©ir ©meft ©imon,
befonberg born fauberen 93ilbe Qüridjg beein-

flugt tourbe, ift eine ©Ijre, bie ben allgemein
fid)tnei3erifd)en Se|cl)ältniffen teie ber 93ebölfe-

rung gufätlt). ©teht man geutsutagg an einem
ber feltenen Haren ïage auf bem 284 ffug hohen

©tabthaugturm, bietet fid) bem Sluge nod) ein

unübertreffbaceg 23ilb babon, toag „3nbuftrial
SRebolution" ift: um ben engen Äern beg gen-
trumg mit feinen öffentlichen unb Qertoaltungg-
gebckiben ber tiefe, fid) 3ulegt im Sunft ber un-
begîcen3ten ©bene berlierenbe i?ran3 ber ffabrif-

famine, bie au.g ber ununterfcf)kbenen rot-
fidjtoa^en SOtaffe ber berrugten SBohnljäufer ran-
djenb ragen. Ueber allem, in allem ^abrifluft.
Sag foil geänbefrt toerben, unb bamit bie ,,©ün-
ben ber heiter" getilgt: hier Önbuftrie, bort

fjanbel, nod) anbergtoo SBognbiertel, lautet bie

neue ^Richtlinie. 3n füblid>ejc düdjtung nach

äugen faljrenb, legt man heute nod) einen Quer-
fchnitt burdj bie 3al)t'3ehnt-9vinge ber ©tabtent-
toid'lung: bon ben bepaeften ©lenbgbierteln in ber

91äl)e bejc haiuptbahnljöfe über bie immer mehr

aufgeloderten Quartiere ber eingemeinbeten
Qrte 311 ben ©arten- unb Sillenftäbten in ber

länblidjen ©bene bon ©heggice ober im hügel-
lanb ber ©raffd>aft Serbt). 3Deftlid> unb norblidi
aber liegt hancagljire, hier ohne „3ah|cringe",
benn eg forint alleg im gleichen fchtoargen geit-
punît erfdjaffen toorben 311 fein, bie ineinanber-
toudje/rnben ©tcrbte tote bie auggefparten flachen
Qeben, ja gar ber tiefe, brüdenbe Rimmel.
,,Where there's muck, there's 'brass", lautet in
ber berben 9Runbart ber Xitel fur hanb unb

heute: „Sßo'g Sred gibt, gibtg auidj ©elb." 3d)
habe auf einer 93aljnfahrt bon SDlandjefteic über

ÜBigan einbrüdlid) ben ©fjarafter biefer ©egenb
gefeljen: ein büftereg hanb bon fdjîbairçen, enb-

log eintönigen häufermaffen, bon hohen unb
breiten iîofjtenaugfdjutthaufen, bon trjeibe ober

bon grauen, bertümpelten ffelbern beirebneter

9)h'nen, bon 23aljnhofanlagen mit bugenbfadjen
ÜRebengeleifen für i?of)len3Üge. Unb alleg in
einem gafigen Sunft. — 2Ber gegen Qften geht,
bem öffnet fidj balb bie Slugfidjt auf bag an-
fteigenbe 23orlanb ber ißennineg; übeicausS fahle,
untoirtlidje hügel. Sort erfdjeint ein groger ©e-
bäubefompler; an berfdjiebenen Qrten ragen
©ifenmafte in ben grauen hhnmel. ©ine borge-
lagerte ©rhebung tmrb nach ©teinen abgebro-
d>en; faljleg ©elb. Sarunter, gegen ein mit
troftlofen ffabrif-Ötragenfieblungen geftopfteg
ïal fidj neigenb, eine neue ©ieblung mit lauter
quabratifdjen hüufefcn mit feljr regelmägigen
ftumpfen Sägern. Sahinter hört bie Kultur auf.
60 möd)te bag ©nbe ber 2Belt augfegen, ber

hon'3ont fdjon halt» geifterljaft, unb tot bor allem.
Unb eg ift mirîlidj ein ©nbe hier. d?ef)re id) mich

,um, fällt mein 231id auf bie ©täbte Slghton,
hübe unb gegen 9Jlandjefter. Slug bem niebrigen

208

der Städte Pork und Chester/ die Renaissance
der Adelssitze, und wären nicht die Kamine und
die Kohlenkegel von Lancashire die „Schönheit"
unseres und des letzten Jahrhunderts, wenn sie

dem Menschen nicht ein menschliches Leben vor-
enthielten?

M a n ch e st e ir in Lancashire
Viel will ich nicht sagen — bloß das, was ich

antworte, wenn Schweizer und Engländer aus-
rufen: „Wie kann man auch! Dieser scheuß-

lichste Platz!" Ein Ferienreiseziel wirds nie dar-
aus geben) im Gegenteil, Sonntage und Ferien-
Woche finden Straßen und Häuser leer. Reise-
beschreib,ungen behandeln es selten und erwähnen
die Unterlassung) damit gestehen sie, daß es

wesentlich zu England gehört. Was geheimnis-
volles hat es aber um feine Existenz? Halb er-
scheint sie als etwas Dunkles, Unheimliches,
Schlechtes, das kaum in ein Land, geschweige

denn in ein schönes Buch gehört. Doch die andere

Hälfte füllen Bewunderung, Liebe und Mitleid.
Die eine Schale ist voll des Gehörten, die an-
deire voll des Erlebten. Ich weiß, daß es als
veraltet gilt, die tatsächliche Großartigkeit der

lauten und riesigen Fabriken, der endlosen Häu-
sermeere, der schwarzen Großstadt überhaupt zu

besingen. Genug, daß das Gefühl dafür im In-
nem offener Beschauer immer neu und gegen-
wärtig ist. Wenn es Ausdruck findet, geschieht

es nicht in Worten des Verhimmelns von so viel
Irdischkeit, sondern, ideal, in der sozialen Tat.
Und damit macht Manchester ernst. Schritt für
Schritt geht es der schöneren, gesunderen und

lichteren Zukunftsstadt entgegen. (Daß die Kon-
zeption eines der Planer, des Sir Ernest Simon,
besonders vom sauberen Bilde Zürichs beein-

flußt wurde, ist eine Ehre, die den allgemein
schweizerischen Verhältnissen wie der Bevölke-

rung zufällt). Steht man heutzutags an einem
der seltenen klaren Tage auf dem 284 Fuß hohen

Stadthausturm, bietet sich dem Auge noch ein

unübertreffbaices Bild davon, was „Industrial
Revolution" ist: um den engen Kern des Zen-
trums mit seinen öffentlichen und Verwaltungs-
gebäuden der tiefe, sich zuletzt im Dunst der un-
begrenzten Ebene verlierende Kranz der Fabrik-

kamine, die aus der ununterschicdenen rot-
schwarzen Masse der verrußten Wohnhäuser ran-
chend ragen. Ueber allem, in allem Fabrikluft.
Das soll geändert werden, und damit die „Sün-
den der Väter" getilgt! Hier Industrie, dort

Handel, noch anderswo Wohnviertel, lautet die

neue Richtlinie. In südlicher Richtung nach

außen fahrend, legt man heute noch einen Quer-
schnitt durch die Iahrzehnt-Ninge der Stadtent-
Wicklung: von den bepackten Elendsvierteln in der

Nähe der Hauptbahnhöfe über die immer mehr

aufgelockerten Quartiere der eingemeindeten
Orte zu den Garten- und Villenstädten in der

ländlichen Ebene von Cheshire oder im Hügel-
land der Grafschaft Derby. Westlich und nördlich
aber liegt Lancashire, hier ohne „Jahrringe",
denn es scheint alles im gleichen schwarzen Zeit-
punkt erschaffen worden zu sein, die ineinander-
wuchernden Städte wie die ausgesparten flachen
Oeden, ja gar der tiefe, drückende Himmel.
,,Mimik tàsik's muà, blmrk's krass", lautet in
der derben Mundart der Titel für Land und

Leute: „Wo's Dreck gibt, gibts auch Geld." Ich
habe auf einer Bahnfahrt von Manchester über

Wigan eindrücklich den Charakter dieser Gegend
gesehen: ein düsteres Land von schwarzen, end-

los eintönigen Häusermassen, von hohen und
breiten Kohlenausschutthaufen, von Heide oder

von grauen, vertümpelten Feldern verebneter

Minen, von Vahnhofanlagen mit dutzendfachen

Nebengeleisen für Kohlenzüge. Und alles in
einem gasigen Dunst. — Wer gegen Osten geht,
dem öffnet sich bald die Aussicht auf das an-
steigende Vorland der Pennines) überaus kahle,
unwirtliche Hügel. Dort erscheint ein großer Ge-
bäudekomplex,' an verschiedenen Orten ragen
Eisenmaste in den grauen Himmel. Eine vorge-
lagerte Erhebung wird nach Steinen abgebro-
chen) fahles Gelb. Darunter, gegen ein mit
trostlosen Fabrik-Straßensiedlungen gestopftes
Tal sich neigend, eine neue Siedlung mit lauter
quadratischen Häusern mit sehr regelmäßigen
stumpfen Dächern. Dahinter hört die Kultur auf.
So möchte das Ende der Welt aussehen, der

Horizont schon halb geisterhast, und tot vor allem.
Und es ist wirklich ein Ende hier. Kehre ich mich

um, fällt mein Blick auf die Städte Ashton,
Hyde und gegen Manchester. Aus dem niedrigen

208



#äufe:cmeet ragen toîe ©iganten, voie ettoas
@cf)recfltif)e3, ©rofjenbeS, Unerbittlidfeg bie fjfa-
6rxf6autcn, rot, gräutld), rußig; unb 9la.udf fticömt
OiUê ben Kaminen, m'd)t in fdfönen ffafjnen, bie

ftolg fidj. auffdjtoingen unb jerfliegen; tole ber

eignen Ödjledjtlgfeft beimißt, brängt er fid) faft
unmerf(id) in biefe <Qölle bon Gimmel, unb biefer
Rimmel, fetbft fd)(ed)t, aber groß unb unpen-
föntief), nimmt bnö einzelne @d)(ed)te auf, ber-
mengt eö im ©anjen, baö ber itritif legten ©n-
be3 ergaben erfcfjeint alg 9batiu:rereigntê; äbn-
lid) toic bad bunfle, fortfdjrittdtaumelnbe neun-
jefjnte £faf)tT)unbei't — unb ed fcfjefnt, nod) bie

beutige — fo bieles fid) einberteibte. ,,©ö

mug fein", fagt bad 33tlb. ©ine Fatalität laftet
über biefem ©trief): ©en SKenfcf) alg ©flabe
feiner eigenen üftottoenbigfeit. ©inmal im 3al)r,
bünft ed und, foïïte biefe 23inbung, bie bor allem
aid materieller Slrt eicfd)eint, getöft toerben, toenn

nämlidj, in jeber 6tabt ?ur befonbern 3ed/ bie

ffabrufen fü;c bie ff'erlentoodfe fti Ifgelegt toerben.

©oef) bann ergießt fid) ber größte ©from ber

SIrbeitermaffen in ben 6id>lunb eitied riefig auf-
gebauten, geiftlod billigen, aber bad 6pargelb
bed 3af)red berfdjlingenben öergnügungdappa-
rated. 23lacfpool! ©ie tolle 6tabt an ber irifdfen
6ee. ©er ffaljredtraum be.d ^Proletariatd bon ber

ffreigeit, born ©enuß bed Hebend fdjeint I)ier
loiute 2Birtlid)f'eit ju toerben. Slber ed ift ein Sau-
mef in ben ffeffeln bed eigenen engen ©eifted.
Unb bod) fdfeint 331acfpoot 311 bieten, toeffen ed

bebarf: fanbigen 33abeftranb, Snnjpabitlond,

Altes, englisches Landhaus

reine Hüft, toeiße Hmufer, ^romennben, ôdiau-
fenfter, 6d)ießbuben, 2Bal)rfagerinnen, 33etg-
unb Salbabnen, 6tufa-0mitationen, ffraftmef-
fer, Srefferfugball gegen Hio^fig.uren namend

Sogo, Sfibbentrop, ffranf...
(Sortfetumg folgt.)

93ûueritfonntûg jakob hess

Hinter so mancher Scheune weiss ich ein Bänklein stehn,

da sitzen am Sonntag die Alten und sehen die Wolken wehn.

Es picken die Hühner im Grase, der Schäferhund liegt unterm Baum.

Die Sonne wärmt alternde Knochen und wandert durch strahlenden Raum.

Grossmutter, ein Heft in den Händen, liest mühsam und schlummert dann ein.

Der Bauer dehnt wohlig die Glieder, berechnend das Korn und den Wein.

Die Pflugschar, am Eingang zur Hofstatt, blinkt heiter und freut sich der Rast.

Durch glitzernde Nachmittagshelle kommt lautlos der Friede zu Gast.

Häusermeer ragen wie Giganten, wie etwas
Schreckliches, Drohendes, Unerbittliches die Fa-
brikbauten, rot, gräulich, rußig) und Na.uch strömt
aus den Kaminen, nicht in schönen Fahnen, die

stolz sich aufschwingen und zerfliegen) wie der

eignen Schlechtigkeit bewußt, drängt er sich fast
unmerklich in diese Hölle von Himmel, und dieser

Himmel, selbst schlecht, aber groß und unper-
sönlich, nimmt das einzelne Schlechte auf, ver-
mengt es im Ganzen, das der Kritik letzten En-
des erhaben erscheint als Naturereignis) ähn-
lich wie das dunkle, fortschrittstaumelnde neun-
zehnte Jahrhundert — und es scheint, noch die

heutige Zeit — so vieles sich einverleibte. „Es
muß sein", sagt das Bild. Eine Fatalität lastet
über diesem Strich: Der Mensch als Sklave
seiner eigenen Notwendigkeit. Einmal im Jahr,
dünkt es uns, sollte diese Bindung, die vor allem
als materieller Art erscheint, gelöst werden, wenn
nämlich, in jeder Stadt zur besondern Zeit, die

Fabriken für die Ferienwoche stillgelegt werden.

Doch dann ergießt sich der größte Strom der

Arbeitermassen in den Schlund eines riesig aus-
gebauten, geistlos billigen, aber das Spacgeld
des Jahres verschlingenden Vergnügungsappa-
rates. Blackpool! Die tolle Stadt an der irischen
See. Der Iahrestraum des Proletariats von der

Freiheit, vom Genuß des Lebens scheint hier
lgute Wirklichkeit zu werden. Aber es ist ein Tau-
mel in den Fesseln des eigenen engen Geistes.
Und doch scheint Blackpool zu bieten, wessen es

bedarf: sandigen Badestrand, Tanzpavillons,

en^iiscires iwandimus

reine Luft, weiße Häuser, Promenaden, Schau-

fenster, Schießbuden, Wahrsagerinnen, Berg-
und Talbahnen, Stuka-Imitationen, Kraftmes-
ser, Trefferfußball gegen Holzfiguren namens

Togo, Nibbentrop, Frank..
(Fortsetzung folgt.)

Bauernsonntag

tiinter so manelrer Lelieuns «'kiss lot, kin Länklein stelln,

fia sitzen am ZonntaZ die ^Vlten und seken die kolken neirn.

ks picken à llüliner im Orase, à Lclräkerliuncl ließt unterm Raum.

Die Lonns «ärmt alternde knocken unct «'ändert clurcli straklenclen kaum.

Orossmutter, ein llekt in den kländen, liest müksain uncl scliluminert dann ein.

Der Lauer deknt rvoliliß die Lllieder, kereclinend Uns Korn uncl clen tVein.

Die Lklußseliar, am kinßang ?ur Idolstatt, klinkt keiter uncl krent siclr <ler käst.

Ourcli ßlit^erncle Idaelimitlaßsltelle kommt lautlos der krisde M Oast.
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